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Seine anerkennenden Worte für die ethischen Grundkonsens brauchen,
Menschen iın Usteuropa verband der nıcht In schlechte Belıebigkeıit ab-
Papst miıt Mahnungen dıe Adresse des zugleıten. Aber nıcht 1U  — die weıtge-
europdischen estens. Leıder, Jo hend hılflos anmutenden kırchlichen
hannes Paul H hätten dıe westlichen Parolen und Strategıien ZUur „Neuevan-
Demokratien oft VO ihrer Freiheıit gelisıerung“ des alten Kontinents Z7e1-
U  — den Preıs großer Opfter (Ge- SCH deutlıch, WI1e schwer den Chri-Mahnung brauch machen können. Er geißelte sSten und ihren Kıirchen tällt, sıch aus

Johannes aul den den Ego1smus, Hedonismus, Rassıs- ıhrem Glauben heraus miıt den Orıien-
Veränderungen ın Europa INUS und praktischen Materı1alısmus tierungsproblemen ıhrer Gesellschaft

als westliche „Gegen-Werte” und be- auseinanderzusetzen und das christli-Da{fß Johannes Paul I 1ın seliner Neu-
jahrsansprache das beim Heılıgen dauerte das „absıchtliche Fehlen jedes che Erbe produktiv, ohne bevormun-

transzendenten moralischen Bezugs” denden Zeigefinger, aber auch ohneStuhl akkreditierte Dıplomatische
Corps auf den iın den etzten OoOnaten ın der Lebensgestaltung der westlichen alsche Bescheidenheit einzubringen.

Gesellschaften. SS dart nıcht se1n, Der Papst WIeS iın selner Anspracheunerwartie schnell verlaufenen Demo- darauf hın, da{fß nıemals ELWAS detfinıtiıvkratısıerungsprozels 1mM bisherigen da{fß diejenigen, dıe Freiheit und De=-
mokratie Ne  e haben, VO de- sel Es könnten jederzeıtHerrschattsbereich des „real eX1IStIEe-
e  S enttäuscht werden, die ın dieser „Jahrhundertealte Rıvalıtäten wıeder-renden Soz1ialısmus“ sprechen Hiınsıcht gewissermaßen ‚Veteranen‘ erstehen, sıch Konflikte zwischenkommen würde, WAar erwarten sınd.“ ethnischen Mıiınoriıtäten 11C  = entzun-Schließlich gılt diese Ansprache tradı- den, Natıonalısmus DA Ausbruchtionsgemäfß eıiner weltpolitischen LOUF Die päpstliıche Konzeption 1St INn sıch kommen“ Tatsächlich dürfte hier miıtd’horizon 4US der Sıcht der päpstlı- sStimm18g: Sowohl dıe Freiheitsbewe- die yrößte Getahr für das sıch Jjetztchen Dıplomatıie. Der Papst beliefß SUNgCH 1mM Osten W1e€e dıie westlichen

NC  s tormierende Luropa lıegen. Fre1i-beım Neujahrsempfang für die Dıiıplo- Probleme miıt den Begleiterscheinun- heıt und Demokratıe oibt Ja n1ıe e1InN-5 Januar aber nıcht beiım SCH VO  — Demokratie und gesellschaft- fach als solche, sondern immer L1UTr Inbloßen Regıstrıeren der mıttel- und lıch-kulturellem Pluralismus verwel- einem komplexen sozlalen, kulturellenosteuropäıschen Entwiıcklungen, SOMN- SsCH für Johannes Paul I1 darauf, da{fß und ökonomischen Beziehungsge-dern rug ELWAaS WI1e eın sorgrältig eın Staat und 1ne Gesellschaft ohne
transzendentes Fundament letztlich flecht. )as macht die Hiıltestellungtormuliertes Gesamtkonzept VOT, In der Kırche 1mM weıteren Veränderungs-NS Anlehnung seıne grundsätzlı- ihren eigenen inneren Wıdersprüchen

chen Außerungen zZzUu Thema Europa zerbrechen mUussen. So verbindet sıch prozefß In Europa notwendiıg, ber
auch mühsam.

4aU5 den etzten Jahren. für ıhn das Bekenntnis den VO der
katholischen Kırche lange be-Johannes Paul I1 wIıes darauf hin, da{fßs

oder kämpften Grundwerten der neuzeıtlı-vielfach Kirchen Ausgangs- chen Freiheitsgeschichte zwanglos miıtTreifpunkt für die Freiheitsbewegung dem Hınweiıs auf die Unverzichtbar-
SCWESCH seılen, und sprach VO  i der sıch keıt der christliıchen TIradıtion Euro-offensichtlich vollziıehenden Wıeder-

pPas tür den Autbau des „gemeınsamengeburt eınes „Europa des eıstes“ Hauses”, VO dem der Papst ausführ-Leitfaden der Werte und Symbole, die Aufregungıch auch 1N seiıner Weihnachtsanspra-den Kontinent geformt hätten, der che die Kurıe VO Dezember Das Mahnläuten DO„chrıistliıchen Tradıtion, die alle seıne
Völker vereıint“. Die Menschen hätten 1989 handelte (Osservatore Romano, Dezember UN): d e$ auslöste

Z 1 280)) und auf die Notwendig-die „unerschöpflichen Ressourcen der Obwohl grundstürzenden Ere1ig-
VWürde, des Mutes und der Freiheit“ keıt, die Freiheit 1n diesem Erbe nıssen 1n der Vorweihnachts- undverankern.Beweıs gestellt, dıie S1e In sıch Weıihnachtszeıit 11U wirklıch nıcht 5C-
trüugen. Sn den Ländern, In denen Jah- Die Wırklichkeit 1St allerdings In (Jst tehlt hat, erregtie das VO den deut-
relang iıne Parteı über die glau- und West vielschichtiger, als dıe Aus- schen Bischöfen 1mM Sommer 1989 für
bende Wahrheit und den 1nnn der SCNH Johannes Pauls B( nahelegen. den Tag der Unschuldigen Kınder be-
Geschichte bestimmte, haben diese Es wırd sıch erst zeıgen müÜüssen, ob schlossene, aber VO  —$ den einzelnen Bı-
Brüder gezelgt, da{ß unmöglıch ISt, un Inwıewelt Demokratisierungspro- schötfen selbst ıIn sehr unterschiedli-
die grundlegenden Freiheiten — ze{iß und relig1ös-christliche Renaı1s- cher Form mıtgetragene „Mahnläu-
stiıcken, die dem Leben des Menschen 1n den bısher kommunistisch ten  c für dıe durch Schwangerschafts-
ınn verleihen: dıe Freiheit des Den- reglerten Ländern künftig and In abbruch ode gekommenen uUuNngCc-
kens, des Gewiıssens, der Religion, der and gehen (vgl ds Hefit, 49) Im borenen Kınder doch sehr die

Westen 1St WAar vielerorts das Be-Meıinungsäußerung, des politischen (Gemüter und dıe Ööffentliche Me ı-
und kulturellen Pluralısmus“ (UOsser- wulßlstsein dafür gewachsen, da{fß De- NUuNgS, da{ß manche Provinzzeıtung

mokratiıe und Pluralısmus eınenvatore Romano, 90) noch Wochen spater seıtenwelse IDe=
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serbriete dafür und dagegen abdruk- Konferenzvorsitzende, Bischof arl tıven, die üttern INn Notlagen hel-
ken konnte. Lehmann, In eıiner sechsseitigen Ver- ten suchen, fanden sıch durch dıe
Verwunderlich War das nıcht. Die über deutlıchung gegenüber selner Maınzer bischöfliche Läutaktion keineswegs

Ortskırche, MmMIt viel gedanklıchem optımal verstanden. Und tatsächlich700000 Abtreibungen Jährlıch, dıe
‚W ar yrößeren Teılen VO den Arz- Eınsatz bemühte, wıirkten nachgereicht, 1STt ohl d da{ß die möglıchen

auch WEeNnN S1Ee den Vorteıl hatten, be- kirchlichen Hılfswege Z be]l der
ten nıcht gemeldet, ber be]l den Kran-
kenkassen abgerechnet werden und reıts geäußerte Einwände autzuneh- Wohnungsbeschaffung angesıichts des
VO denen inzwıschen dıe Pro- IMNEC  = und ihnen dıe Spıtze rechen. beträchtlichen kırchlichen Immohbiıi-

Wer hörte noch hın, WEeNnN beteuert der
ent auf Grund einer „Notlagenindıi- lıenbesıtzes, vorwıegend VO

wurde, nıemand werde „verurteıilt”, kırchlichen Angestellten un: VOkatıon“ erfolgen, können keinen ruhıg 1aber alle sollten durch das Läuten ZAUEI on VO der Kırche Begünstıigten be-lassen, der sıch bewußt ISt, da{fß Abtrei- Besinnung un s ZAUEE Gewı1ssensertor- wohnt wırd, noch lange nıcht —_bung Tötung menschlichen Lebens ISt, schung aufgerufen werden“? Wer schöpft sınd.un: der den gesellschaftlıchen und
staatlıchen Schutz vorgeburtlichen IDe- nahm noch ZUE Kenntnıis, da{fß das In Sack un Asche Bulse un brau-Glockenläuten als „Dank-, Mahn-bens nımmt. Die Auseinanderset- alle Kınder chen die Bischöfe, die durch ihren Be-
ZUNSCNH arüber werden seIlIt Jahr und und Trauergeläute” schlu{fß AA Gedenkläuten aufgefor-meınte, die leiden, gequält werden un:Tag miıt wechselnder Heftigkeıt g - unschuldig ode kommen: VOT der dert, und die Ptarrer rCSp die Gemeın-
tührt Dabei geht nıcht 1U  - dıe den, die haben läuten lassen, ennochGeburt oder später”? Wer wollte INZustimmung oder Bekämpfung der vorgefaßter Meınung gefestigt noch nıcht. Manche besonders heftigen Krı-
gyeltenden Gesetzeslage Abschaffung tiker nıcht alle 1U  —_ außerhalb der
oder Verschärfung der SS 2 und 219 glauben, da{ß da keine Not 1ıne

andere ausgespielt, dıe Not der Frauen Kıirche angesiedelt hätten sıch Geıter
StGB sondern Z eıl tatsächlich un: ıtt Sparecn können. uch WENN

das Für und Wıder der Abtreibung nıcht das Lebensrecht der Kın-
VO  a kiırchlicher Seılte noch mehrder, sondern A4U S christlichem Glaubenb7zw deren rechtliche und 11N1OTa- werden kann tür geborene WI1e€e für

lısche Zulässigkeıt reSp Unzulässıg- beıdes iın den helfenden Blick NO geborene Kınder, sınd doch 6
keıt. INE  s werden ollte? rade kirchliche Stellen und Kräfte, dıe

Probleme Warf auch der Gedenktag nıcht 1L1UTLE staatlıche MiıttelyDi1e Bischöfe ihrerseıits haben mıiıt dem
Mahnläuten eın Miıttel öffentlichen auf Katholischem (Gemüt drängt sıch sondern mIt Eıgenmıiıtteln und Eıgen-
Aufmerksammachens das der Tag der Unschuldigen Kınder inıtlatıve helftfen. KırcheAdamıtgewählt, War schon eın aSSOZ1AtIV als Gedenk- nıcht protzen, aber auch nıcht hın-Freund und Gegner mobilisieren

Lag für dıe Opfter VO Abtreibungen term Berg halten.mulfste und keınen Interessıierten, auf Er verführt aber mılverständli-Streıit Beteılıgten oder Betroffenen Sodann: Es gyehört einer offenen
un Wer 1St das auf die iıne oder chen Vergleichen: Herodes In der Le-

gende VO Bethlehemuitischen Kınder- pluralıstiıschen Gesellschaft und
dere Weiıse nıcht? meınungsS- un: mord hatte wahrlich andere Motive als eıner funktioniıerenden Demokratıe,
teilnahmslos lassen konnte. S1e sınd da{fß jede gesellschaftliche Gruppe dieFrauen, die In eiıner WI1e€e immer be-dabej nıcht sonderlıch überzeugend Miıttel der Meınungsbildung und auch
VOT:  SC Der Beschluß des Stän- schaffenen Notlage abtreıben. Und des Protestes einsetzen darf, dıe ıhr e1-angesichts der ın der Nazızeıt miıllıo-dıgen Rates WAar mıt Erfahrungen be- nentach mMI1t ihren Eltern durch Deut- SCH sınd, un: auch mMIıt der Lautstärke,
gründet worden, die 180028  —$ 1988 miı1t die ihr möglıch 1St. Nıemand kann der
dem Läuten 1m Bıstum Fulda (mıt AD sche ermordeten jüdıschen Kınder Kıirche verbieten, die ihr ZUr Verfü-hätte sıch längst schon eın anderer (Ge-legern In der Nachbarschatt) gemacht Zung stehenden Miırttel einzusetzen,
hatte. Dıie Idee WAar VO Erzbischof denksinn tfür den Tag der Unschuldi- die (Gewılssen wachzurütteln. Ge-

SCH Kınder angeboten. Heinrich Spae-Dyba gekommen und eın Stück welılt
MANN hat dazu 1mM „Chrıst 1n der rade alle Jjene 1n Verbänden, Parteıen,

ohl auch durchgesetzt worden. Der Gewerkschaften, dıe A4aUusSs wohlverstan-Gegenwart” das Notwendige ZESABLT.„tuldamentalıstische“ Ursprung der Den bıirchlichen Beratungsstellen, ohne- denen Interessen öftfentliches Klap-
Ausdruck SLAMMEL VO Erzbischof pCIN gewöhnt sınd, sollten sıch des-hın VO deutschen bischöflichen Rat- halb hüten, einer Kırche „MiıßbrauchDyba selbst aftete dem Unterneh- gebern und VO römischen Stellen
IN  —$ VO Anfang d und damıt Ver- der bischöflichen Macht“ oder
band sıch 1U eınmal csehr viel mehr immer stärker angefeindet, wurde „frauenfeindlichen Psychoterror“ VOT-durch ine solch spektakuläre Aktıionals 1U  — konsequenter Eınsatz für den zuwerten.
Schutz des Lebens: eın estimmtes dıe Arbeıt gewiß nıcht erleichtert. Mag se1ın, da{fß Aktionen WI1e das Glok-

Und natürlich WAar un: 1STt auch das Ar-Testgefügtes Kıirchenbild, iıne be- kenläuten, das sıch auch gyottesdienst-
stımmte Vorstellung VO (Gesetz und yument bedenken, da{ß durch Hılte ıch U  S schwer In Besinnung elt-

Ordnung un iıne ebenso estimmte für In Not Schwangere mehr zen läfst, eın grober Klotz auf
Form öffentlicher rovokatıon. erreicht wırd als durch öftentlichen exıistentielle Sıtuationen ISt, dıe FEın-
Dıiıe Begründungen der Aktıon, dıe Protest. Die vielen, aber noch nıcht trühlung und nıcht Draufschlagen
sıch mancher Bıschof, allen der genügend zahlreichen prıvaten Inıtıa- ordern.
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Es galt aber auch miıt den allseıts g - menschlusses katholischer Laıen A4US$S So lautet die zentrale Passage des

allen Jurisdiktionsbezirken der DD  Z Schreibens. Und natürlich fehlen nıchtpflegten Heucheleien aufzuräumen.
Notlagen, die durch Schwangerschaft- Wochenende VO 13./14. Januar Forderungen nach Glaubens- und Ge:
ten entstehen, sınd in der Regel weder In Dresden. wıssensfreıiheıt, nach verbindlicher
VO der Gesellschaft verursacht noch Rechtsstaatlichkeit, nach Durchset-
lassen S1e sıch alleın durch soz1al- Der Hırtenbriet 1St der SC- ZUNS des Elternrechts ın der Erzıe-
staatlıche Ma{fßnahmen beheben. melınsame der Bischöfe In der DDR

selt den Wochen der Wende wurde hung, nach siıcherer Rechtsstellung der
Menschlıiche Fortpfilanzung vollzieht Kırchen und dem Rückzug der JungenDezember VO der Berlıner Bı- Pioniere A4U S den Schulen. Was abersıch In einem Geftlecht persönlıcher schofskonterenz verabschiedet. Er 1Stund gesellschaftlicher Verantwortung: dem Schreiben auffällt: es fehlt jede S
der Partner füreinander, der Partner nach Inhalt un Aussage auffallend sellschaftspolitische Perspektive, dıeblaß ausgefallen. Zurückhaltung auffür das Kınd, der Angehörigen für dıe nach WeISt, und jeder erkenn-
Frau oder die Partner. Erster Weg ZUr

der aNZCNH Linıe wAare der alsche Aus- bare Zug ZUuU Nachdenklichkeit überdruck, aber W as In ıhm vorgetragenVermeıidung VO  5 Not 1St eın erant- wiırd, bleıbt Entschiedenheıit, Um- kırchliches Verhalten In der Vergan-
wortlicher Umgang mI1t Sexualıtät. Da genheıt. Es werden dieselben Grund-sıcht und Überzeugungskraft weıt hın-‚sündıgt" dıie Kırche MIt anderen

ter dem zurück, W as nach den durch- Satze fortgeschrieben, die In der Ver-
VO  . der Gegenseıte mehr mehr als yangenheıt yalten, und dıe Forderun-

WCBS krattvollen und vorwärtsdrän-durch Glockenläuten. Erster VWeg Z genden, WEeNnN gelegentlich auch W1- SCH leiben 1m wesentlichen auf die
Behebung VO  z entstandener Not 1ST Bereiche beschränkt, auf dıe kıirchli-
eın kınderfreundliches Klıma Dieses dersprüchlichen Stellungnahmen e1IN- ches Geschehen sıch schon In der Ver-zelner Bischöfe seIt Oktober 1989oıbt 1U  S dort, einander geholfen yangenheıt konzentriert hatte. Und
un: nıemand allein gyelassen wırd. (n- (vgl November 19892 489) und dies wırd offenbar als Strategıe und alsnach der EeEHSWen gemeınsamen Erklä-
SCT Gesellschaftsgefüge 1STt gerade IN Argumentatıon Jene verstanden,
seiıner lebensweltlichen Konstruktion runs der Bischöfe VO 1 November dıe den Eindruck gewınnen, dıe
nıcht sehr (vgl Dezember 1989, 560) 1Wa - „Wende” wıirke sıch auf dıe Kırche alssolıdarıtätstörderlich.

HSIE werden konnte.Wenn das „Mahnläuten“ durch dıe Stabilitatsverlust 4US 3S sınd diesel-
ausgelösten Auseinandersetzungen In dem unverhältnısmäßıig knapp g.. ben Grundsätze, die bisheriges
wenıgstens eın bıfichen ZzU Nachden- haltenen Hırtenwort wırd WAar deut-

lıch, Wa Grundperspektive der Bı-
und n  c Jetzıges Verhalten bestim-
INECNken über diese Zusammenhänge ANSEC-

regt hat und dieser Eindruck WAar A4US schöfe 1St: der Schutz der Menschen- Aber W 39aS da In ölzerner Dıktion VOT-manchen Reaktionen durchaus g- würde un dıe Durchsetzung VO

Menschenrechten. An Ersier Stelle wiırd, wirkt ewollt AUSSC-wınnen WAar möglıcherweise nıcht
WOSCNH, dıe Härte des Umbruchs

1U  — zulässıg, sondern 02 nützlıch. wırd „dıe Würde des ungeborenen
Kındes und des behinderten Men- und die Herausforderungen,

VE denen die Kıiırche ıIn der DDRschen“ ZENANNL. ber werden auch
andere Bereiche und teıls gegensäatZ- steht, voll In den Blick nehmen

können. So wart 7 15 der Leipzıgerlıche Gefährdungen benannt: „ES
geht uns die Würde des jungen Oratorlaner Wolfgang T’rılling den Bı-

schöten VOT, S1€e stellten sıch nıcht LLUTrMenschen 1ın den Erziehungs- und Bıl- die Frage nıcht, S1€e selinerzeıtSuchbewegungen dungseinrichtungen und In den Kaser- Fragen des Gemeıinwohls, beispiels-
Fın MAZETET Hirtenbrief und dıe ME  Z und die Würde der straffällig welse ZUTF Zwangskollektivierung derGewordenen. Vergedst dabe1 ber auch Landwirtschaft oder ZU EinmarschSelbstorganisation Batholischer nıcht dıe Würde des nach der ‚Wende‘Laı:en ın der DDR der Warschauer-Pakt- I'ruppen 1n dıe

Ausgegrenzten, In welchem Bereich
Neben dem Geschehen den „Run- auch tätıg SCWESCH se1ın Ma Wır WCI-

RS geschwıegen hätten, sondern
lıeßen auch jede Anerkennungsden Tisch“ un: der sıch wıeder ZUSDIt- den aber auch auf die Pflichten des e1N- über der evangelıschen Kırche verm1s-zenden Gesamtlage ın der DDR zelnen gegenüber der Gemeinschaft hın-

dort innerkatholisch In den ersten
SCNH, ohne deren risıkoreiches Engage-zuwelsen haben, dıe jeder Mensch
men den AUMmStUrZzE SAl nıchtWochen des Jahres VO  — allem ertüllen mußßs, seliner Soz1ialnatur gegeben hätte.WEel Ereijgnısse 1mM Gespräch: die Ver- gerecht werden. Und WIr werden

öffentlichung eiınes gemeınsamen Hır- darauf achten haben, da{fß sıch Ge- Trilling tand den Brief vergleichsweıse
tenbriefes der DR-Bischöfe sellschaft und Staat nıcht Zuständıg- selbstgerecht, W1e€e den ersten Hır-
30. Dezember, der Wochenende keıten aneıgnen, die den Menschen In tenbrief der eutschen Bischöfte nach
VO Sılvester/Neujahr ın allen Kır- seliner Freiheit und Verantwortlichkeit dem Krıeg, In dem auch jede Antech-
chen verlesen wurde, und dıe Grün- einschränken. Was der einzelne Bür- Lung des eigenen (GewI1issens gefehlt
dung eınes „Gemeınsamen Aktions- SCI oder die Jjeweıls kleinere (Gemeın- habe Vermutlich ISt den Bischöfen

aber LLUT zwıischen dem Bemühen, denausschusses katholischer Christen“, schaft selbst eiısten kann, soll der
eınes erstien überdiözesanen Zusam- Staat nıcht sıch ziehen.“ sıch Jetzt In Ansätzen organısıerenden


